 SEQ CHAPTER \h \r 1An alle Claretiner-Missionaretc "An alle Claretiner-Missionare"

Rom, 9. April 2012

Liebe Mitbrüder,

Ich beginne diese Mitteilung damit, dass ich alle ein frohes Osterfest wünsche. Ich habe euch in meinem kurzen Ostergruß an den zweifachen Bezug zum Vater erinnert, der die Passionsgeschichte Jesu im Markusevangelium rahmt, die wir dieses Jahr lesen: das „Abba“ im Gebet im Garten Getsemani und das „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“, das inmitten der Finsternis ertönt, die seinen Tod am Kreuz umhüllt. Ich bin sicher, dass euch die Meditation darüber geholfen hat, den Weg des Abschnitts Patris mei des „Schmiedefeuers“ intensiver zu erleben. Im Alltag haben wir gelernt, auf den Vater zu schauen und zuzulassen, dass unser Herz zu ihm spricht in ganz unterschiedlichen Sprachen und Ausdrucksweisen, je nachdem, welche Situation wir gerade erleben. Wie Jesus wissen wir, dass uns der Vater hört und liebt, dass er da ist. Die Auferstehung Jesu zeigt uns, dass die Liebe dieses Vaters die endgültige Wirklichkeit ist. Seine Antwort kommt und ist immer lebenspendend. Das tröstet uns und erfüllt uns mit Freude; es nimmt uns auch in die Pflicht. Ostern feiern heißt, dass wir uns erneut bewusst werden, dass wir in der Hand und im Herzen des Vaters sind. In dieser Erfahrung lernen wir die Sprache der Liebe, die uns befähigt, überall da, wo wir uns befinden, Brüderlichkeit aufzubauen. Mögen wir es verstehen, diesen so fordernden und schönen Auftrag in Freude und Großmut anzunehmen.

Wie alle Jahre haben wir im März die intensiven Ratssitzungen der Generalleitung gehabt. Wir haben uns mit euch allen verbunden gefühlt, als wir die Situation aller einzelnen Provinzen, Delegationen und Generalatshäuser durchgingen. Wir haben entdeckt, dass ihr mitten in der Wirklichkeit eurer Völker steht und gemeinsam mit den Ortskirchen unterwegs seid, die sich dort bemühen, Zeichen des Reiches Gottes zu sein und das Evangelium zu verkünden. Es ist eine schwierige Zeit für viele, die von einer Wirtschaftskrise erschöpft sind, die zu Opfern zwingt und Familien und ganze Völker in Grenzsituationen zerrt. Es ist eine Zeit für Nähe und Solidarität mit denen, die besonders heftig die Folgen dieser Krisen erleiden. Es ist auch eine Zeit, unseren eigenen Lebensstil zu überprüfen und ehrlich zu sehen, wo und bei wem wir stehen.

Wir haben alle die Reise des Papstes nach Mexiko und Kuba mit Interesse verfolgt. Ich bin sicher, dass sie geholfen hat, Hoffnung zu säen und die dortigen Kirchen zu einem größeren missionarischen Engagement zu ermuntern.

Wie bereits üblich, sage ich nun etwas zu einigen Themen, die behandelt wurden, und teile euch die wichtigsten Beschlüsse mit, die wir gefasst haben.

Leitung tc "Leitung " \l 2
Wir haben die Eindrücke von den kanonischen Visitationen ausgewertet, die von einigen Mitgliedern der Generalleitung durchgeführt wurden. Über die apostolischen Projekte, die an jedem von diesen Orten laufen, wird uns bewusst, wie dringend es notwendig ist, die missionarische Mystik zu stärken, die sie mit Leben und Sinn erfüllt. Ein weiteres Thema, das häufig vorkommt, ist die Notwendigkeit, die Teamarbeit zu festigen, die den pastoralen Programmen Kontinuität und Bestand verleiht. Mancherorts wird von uns ein großes Bemühen um Kreativität verlangt, damit wir die geeignete Sprache finden, um das Evange​lium in einer Welt zu verkünden, die von einer stark säkularisierten Kultur geprägt ist. In fast allen Organismen, in denen Visitation war, stellt das Thema Berufung eine wichtige Herausforderung dar, die umgesetzt werden muss in eine ernsthafte Arbeit in der Jugendpastoral und in die Verpflichtung jedes einzelnen Mitglieds der Provinz oder Delegation, etwas Konkretes für die Berufungen zu tun, das über das tägliche Gebet in der Gemeinschaft hinausgeht, das immer notwendig ist.

Die neuen Provinzen Kolumbien / Venezuela und die St. Josefs-Südprovinz hatten ihre ersten Provinzkapitel. Mit Freude stellen wir fest die Atmosphäre großer Brüderlichkeit fest, die man dabei erlebte, und den missionarischen Geist, den die übernommenen Verpflichtungen widerspiegeln.

Nach mehreren Jahren Beratungen und Vorbereitung hat die Generalleitung die Errichtung der Unabhängigen Delegationen Kongo-Kinshasa und Kamerun beschlossen. Sie gehen aus der Delegation Zentralafrika hervor und werden offiziell im Juli errichtet. Momentan werden die Vorbereitungen mit der Erstellung einer Personalliste für jede von ihnen und der Umschreibung ihres Lebens- und Missionsprojekts abgeschlossen. Die Gemeinschaften in Gabun werden als „Mission“ errichtet, die direkt von der Generalleitung abhängig ist und die alle Wirkungsorte umfasst, die wir gegenwärtig in diesem Land haben. Wir bereiten einige Versetzungen vor, um die Präsenz der Claretiner in Gabun zu verstärken. Wir hoffen, dass all das zur Konsolidierung der Kongregation auf dem afrikanischen Kontinent beiträgt und eine bessere Vertretung der Organismen dieser Region in den verschiedenen Foren der Kongregation ermöglicht. Innerhalb der Deutschen Provinz wurde in Anbetracht der Entwicklung, die jene Mission erreicht hat, die abhängige Delegation Sri Lanka geschaffen.

Wir haben uns auch mit dem Prozess der Neuorganisation der Kongregation in Europa befasst, der letztes Jahr im November in Polen mit einem Treffen mehrerer Mitglieder der Generalleitung mit allen höheren Oberen von Europa, die jeweils von einem weiteren Mitglied ihrer Leitung begleitet wurden, eingeleitet wurde. Die Statistiken der Kongregation auf dem europäischen Kontinent sind besorgniserregend, den von den 780 Claretinern, die derzeit in Europa wohnen, sind 50 % über siebzig Jahre alt. In der Zukunft werden wir weniger und älter sein, und wir werden notwendigerweise einige Wirkungsorte schließen müssen. Wir müssen uns neu organisieren, damit die missionarische Dynamik aufrecht erhalten können, die uns an jedem Ort der Welt, wo wir uns befinden, kennzeichnen muss. Die Vielfalt der Kulturen, Situationen und Sprachen erschwert den Weg, doch man muss ihn in Angriff nehmen mit vielen anderen, die ihn bereits gegangen sind.

Spiritualität tc "Spiritualität " \l 2
Die Auswertung des Projekts „Das Schmiedefeuer im Alltag“ stand im Mittelpunkt unserer Aufmerksamkeit. Es ist eine beträchtliche Anstrengung, die die Kongregation unternimmt, um dieses Projekt der claretinischen Erneuerung anzustoßen. Wir haben gesehen, dass die Arbeit daran in den Provinzen und Delegationen sehr von der Ermunterung durch die Leitungen abhängt. Wir stellen fest, dass jede Altersgruppe das Projekt an ihre jeweilige Situation anpasst, was ein sehr positives Zeichen für das Interesse an der Arbeit daran ist. Derzeit wird es in zehn Sprachen veröffentlicht. An die Übersetzer möge unser tief empfundener Dank gehen. Hervorzuheben ist, dass dieses Jahr das Kursprogramm des „Schmiedefeuers“ wieder aufgenommen wird. Es wird in spanischer Sprache in Los Negrales (Spanien) und in englischer Sprache in Bangalore (Indien) stattfinden. Nächstes Jahr wird es wieder angeboten, wobei man allerdings daran denkt, das englische Programm in Nigeria zu halten, um die Teilnahme unserer Mitbrüder aus dem englischsprachigen Teil Afrikas zu erleichtern.

Wir haben das Programm „Begegnung mit Claret“ vorbereitet. Ihr wisst, dass es sich dabei um eine einmonatige Erfahrung handelt, die dazu einlädt, die geistliche und missionarische Erfahrung Clarets nachzugehen und den Ruf aufzunehmen, der daraus an unser eigenes Leben ergeht. Es wird in Sallent, Vic und Madrid durchgeführt und schließt einen Besuch an den Martyrerstätten in Barbastro und Cervera ein. Dieses Jahr wird es auf englisch sein, und im nächsten Jahr hoffen wir, es zum ersten Mal auf Französisch anbieten zu können.

Ausbildung tc "Ausbildung " \l 2
Der Präfekt für die Ausbildung informierte uns über seine Besuche in den Ausbildungshäusern der Delegation Indonesien / Ost-Timor und von Sri Lanka. Es gibt zahlreiche Berufungen, und man unternimmt eine große Anstrengung in der Ausbildung dieser jungen Männer. Eine große Herausforderung ist die Ausbildung der Ausbilder. Er teilte dem Rat auch das Treffen mit, das er auf den Philippinen mit den Ausbildern von ASCLA-Ost hatte. Es war ein wichtiger Moment, um die Ausbildungsprogramme der verschiedenen Orte zu vergleichen und die Grundlinien der claretinischen Ausbildung zu verbürgen. P. Mathew hat geplant, diese Workshops und Treffen in den nächsten Jahren auch in anderen Regionen der Kongregation zu halten.

Dieses Jahr findet in Tansania das Treffen der Ausbildungspräfekten aller Provinzen und Delegationen statt. Es wird ein wichtiger Moment für die Auswertung und Entscheidungsfindung zu den Prioritäten im Ausbildungsbereich sein. Wir müssen uns vor Augen halten, dass die meisten Ausbildungshäuser der Kongregation Auszubildende unterschiedlicher geographischer und kultureller Herkunft aufnehmen.

Die Präfektur für die Ausbildung arbeitet an der Aktualisierung der Homepage, auf der wichtige Ausbildungsmaterialien angeboten werden.

Apostolat tc "Apostolat " \l 2
Der Präfekt für das Apostolat informierte uns über die kongregationsweite Zusammenkunft der Bibelpastoral, die in Quibdó (Kolumbien) stattfand. Es wurden einige Aktivitäten entworfen, die helfen sollen, diese Priorität der Kongregation für die laufenden sechs Jahr zu fördern. Von der Generalpräfektur werden die Provinzpräfekten zu diesem Thema auf dem Laufenden gehalten. Für die nächsten Monate es ein Workshop über die Theologie der Mission geplant. Er wird Materialien für die verschiedenen Missionstreffen erarbeiten, die im Jahr 2013 in den verschiedenen Regionen der Kongregation stattfinden. All das wird uns helfen, kreative persönliche Antworten zu suchen, die das missionarische Charisma der Kongregation kraftvoll zum Ausdruck bringen. Das Blatt „Cordialmente“ der Präfektur für das Apostolat hat über diese Initiativen und ihre weitere Verfolgung informiert. Ich lade auch alle ein, die Homepage der Präfektur zu nutzen, die reichliche und gehaltvolle Information bietet.

Die Beauftragten der drei Sekretariate, die innerhalb der Präfektur bestehen – Berufungspastoral, Missionsprokura und Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung –, haben uns ebenfalls ihre Aktivitäten und Zukunftspläne mitgeteilt. Die Berufungspastoral wird weiterhin in fast allen Organismen als Priorität angegeben. Von Sekretariat aus fördert man vor allem die Ausbildung von Berufungspastoralteams, in die Claretiner und Laien einbezogen sind. Auf jeden Fall ist es ohne ein entschiedeneres Engagement eines jeden von uns sehr schwierig, die Ergebnisse zu verbessern. Die Generalmissionsprokura und die Stiftung „Proclade Internazionale“, die von ihr abhängig ist, arbeiten weiter mit Interesse. Wir sehen es als notwendig an, dass in allen Organismen gut organisierte Missionsprokuren errichtet werden und dass sie untereinander besser koordiniert werden. Das Sekretariat für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung arbeitet an einer besseren Organisa​tion unserer Präsenz im „Department of Public Information“ (Abteilung öffentliche Information) der Vereinten Nationen, so dass sie einen wirklichen Widerhall in der ganzen Kongregation findet. Gerade diese Woche findet in den Vereinigten Staaten eine Zusammenkunft statt, an der der Generalpräfekt für das Apostolat, der Beauftragte des Sekretariats und zwei weitere Claretiner teilnehmen, die an diesem Projekt arbeiten. Wir haben entschiedenen, unsere Aufmerksamkeit auf das Thema Menschenrechte und Völkerrechte zu konzentrieren. Ich glaube, dass die Kongregation in diesen Bereichen konkrete Erfahrungen zu bieten hat und dieses Engagement konsolidieren muss. Wir hoffen, dass wir mit der Mitarbeit aller rechnen können.

Wirtschaft tc "Wirtschaft " \l 2
Eines der Themen, die unsere Aufmerksamkeit in den Ratssitzungen im März auf sich ziehen, ist die Prüfung und Bestätigung der Bilanzen und Haushaltsplänen der Generalverwaltung und der Organismen. Der Generalwirtschaftsrat hat dazu eine wichtige Vorarbeit geleistet.

Im Dezember hatte ich einen Aufruf an die höheren Organismen gerichtet, in ihren Haushaltsplänen die schwierige wirtschaftliche Lage zu berücksichtigen, die die Generalleitung erfährt. Ich danke denen von Herzen, die das berücksichtigt haben. Sie haben uns sehr geholfen, uns den Verpflichtungen zu stellen, die bei uns offen sind.

Entsprechend den Weisungen, die vom Ökonomentreffen im vergangenen Jahr ausgingen, hat man weitere Anstrengungen unternommen, die Beiträge zum Hilfsfonds für die finanzielle Selbständigkeit der Organismen zu steigern. Auf jeden Fall will ich unterstreichen, dass wir keine Projekte annehmen, die nicht in Übereinstimmung mit den Vorschriften des Fonds gebührend vorgelegt werden, und auch nicht von den Organismen, die keine Abrechnung der Projekte bringen, die ihnen früher gewährt wurden. Wir glauben, dass diese Disziplin grundlegend ist für ein gutes Funktionieren des Hilfsfonds.

Wir sehen die Notwendigkeit einer angemessenen Vorbereitung derer, die diese Verantwortung in den höheren Organismen und in den Gemeinschaften und Aktivitäten übernehmen sollen. Dass wir über die Beratung durch einige Fachleute verfügen, ist wichtig, aber man muss auch vorbereitet sein, um die entsprechenden Entscheidungen verantwortlich treffen zu können. Darüber hinaus muss man es verstehen, das Thema Wirtschaft in der rechten Weise in das gesamte Leben der Kongregation und eines jeden Organismus einzuordnen. Es ist ein wichtiger Aspekt im Leben der Provinzen und Delegationen, doch man muss es von den Anforderungen unserer Ordensarmut her angehen, und es darf nie dazu beitragen, Vorbehalte im Hinblick auf die Übernahme von Missionsprojekten auszulösen, die sich nie selbst finanzieren können, sei es aufgrund der Zielgruppen, an die sich richten, sei es aus anderen Gründen, die von den missionarischen Optionen der Kongregation her ausgemacht werden.

Vom Generalsekretariat hat man über die bevorstehende Veröffentlichung des Direktoriums informiert. Die Verzögerung ist einigen Problemen mit dem Satz und der Korrektur des Textes geschuldet. Bei allen wird bereits die schöne Ausgabe des Jahrbuchs „La Misión Claretiana“ eingetroffen sein. Es ist schade, dass manche Organismen nicht mehr Gebrauch davon machen, um die missionarische Ausrichtung der Kongregation bekannt zu machen. Wir haben weiterhin festgestellt, dass das NUNC als Instrument für die Verbundenheit in der Kongregation sehr geschätzt wird, ebenso die Homepage. Die Arbeit der Kommunikationsabteilung ist wichtig.

Wir konnten uns auch mit dem Generalpostulator unterhalten. Es ist notwendig, Anstöße zum Wissen über die Claretiner zu geben, deren Selig- oder Heiligsprechungsprozess eingeleitet ist. Derzeit befinden sich neben den seligen Martyrern von Barbastro und P. Andrés Solá weitere Gruppen von Martyrern aus der Zeit des Spanischen Bürgerkriegs und die Patres Jaime Clotet und Mariano Avellana in unterschiedlichen Phasen des Prozesses. Wir hoffen, dass demnächst die Seligsprechung einiger von diesen Martyrern angekündigt wird. Man untersucht, ob es möglich ist, einen weiteren Prozess von Claretinern einzuleiten, die in der letzten Zeit im Geruche der Heiligkeit gestorben sind.

Einige Aktivitäten sind in Planung. Ich zähle sie auf: Planung des Treffens der claretinischen Familie, das im kommenden Jahr 2013 in Äquatorialguinea stattfinden wird; der Weltjugendtag in Rio de Janeiro, ebenfalls 2013; die Veranstaltung des Symposions über „Berufung und Auftrag des Brudermissionars“, das im April 2014 in Vic stattfinden soll. Wir arbeiten daran.

Nochmals ein frohes Osterfest und herzliche Grüße,

Josep M. Abella CMF

Generaloberer
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